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2öeil)ttad)f.

ïlitn tff bie peilige îlacpf gekommen,

ba uns ein .Sinbtein rein unb gart,

3ur "Rettung aüer Suten, großen,
für alle 3eif geboren inarb.

Ss fcpien ein 6tern ipm in bie ©Siege :

,,©u follfl ber QBelf Srtöfer fein.

©ie Siebe führet bid) 3um Siege

burc^» grauennolle ©obespein.

©ocp fefprff bu fie, ben Safe 3U meiben,

ben ©arbenben 3U fpenben ©rot,

für grierenbe ffcf) 3U entkleiben,

pitfreiep 3U fein in Seelennot."

©arm napen jene fcpön'ren 3eilen,
ba keiner mepr oer3agen muf3,

roeil irb'fcf>e Sngel ipn umfepreiten,

if)n keilenb mil ber Siebe .fiufs.

Unb roas ber pelle Stern oerkünbet,

fcf>on roirkt es manchen £ag im Sapr ;

mir ftnb im Scpickfal uns oerbünbel

unb bannen Slreit= unb föampfgefapr.

Ss lebt in Qïlillionen Ser3en
bas ©Sort nom roapren ©tenfepentum ;

brum flraplen in ber ©acpl bie Wersen

nun aus bes ^inbleins füllen ©pum.

Unb über neuen taufenb Sapren
roirb jebem feine.Sarbe noil
unb fpenben lepte roilbe Scparen

ber freien Opfrung mitben 3oU.

(Spriffine
tftoman bon

16. Kapitel.
Dtedjt Perbroffen tear griebridj ßrüff £)eute

gum ©tittagêmapl erfepienen. ©r gab feiner
©attin toie bent ©offne nur ïurge Slntoorten
unb löffelte mürrifcp feine ©uppe pinunter,
©rft als ipm ber ©iener ben perrlidj buftenben
tofigen ßaffeler ffiippenfpeer mit ©rünfopl unb

golbgelb gebratenen Äartöffeldjen reichte, be=

gann fid) fein ©efiept toirïlidj aufgupetlen.

©erfpolö.
ßmnta Stuk- (gortfe|ung.)

„3ta, enblicp ïommt bie ©onne auep toiebex

pinter ben SSoIïen perbor!" lädjette grau ©eate

àtûfj ipm freunblicp gu.

„Sldj, eä ift ja aber aud) rein um aus ber

Ipaut gu fapren," fing er nun auep gleidj ettoaâ

erleicptert an, „ift es benit inir'flicp fo fcplner,

peutgutage noip einen tüd)tigen SJtenfcpn gu

finben?" toanbte er fid) fragenb an grau unb

©opn. ©od) opne ipre Slntroort abgumarten,

fieft. 6.XXXI. 3aprgang. 3üricp, 15. ©e3ember 1927.

Weihnacht.

Nun ist die heilige Nachk gekommen,

da uns ein Kindlein rein und zart,

zur Bettung aller Guten, Frommen,

für alle Zeit geboren ward.

Es schien ein Stern ihm in die Wiege:

„Du sollst der Wett Erlöser sein.

Die Liebe führet dich zum Siege

durch grauenvolle Todespein.

Doch lehrst du sie, den Sah zu meiden,

den Darbenden zu spenden Brot,
für Frierende sich zu entkleiden,

hilfreich zu sein in Seelennot."

Dann nahen jene schön'ren Zeiten,
da keiner mehr verzagen muh,

weil ird'sche Engel ihn umschreiken,

ihn heilend mit der Liebe Kuh.

Und was der helle Stern verkündet,

schon wirkt es manchen Tag im Jahr;
wir sind im Schicksat uns verbündet

und bannen Streit- und Kampfgefahr.

Es lebt in Millionen Kerzen
das Wort vom wahren Menschentum;
drum strahlen in der Nacht die Kerzen

nun aus des Kindleins stillen Rhum.

Und über neuen tausend Jahren
wird jedem seine Garbe voll
und spenden letzte wilde Scharen

der freien Opfrung milden Zoll.

Christine
Roman von

16. Kapitel.
Recht verdrossen war Friedrich Krüß heute

zum Mittagsmahl erschienen. Er gab seiner
Gattin wie dem Sohne nur kurze Antworten
und löffelte mürrisch seine Suppe hinunter.
Erst als ihm der Diener den herrlich duftenden
rosigen Kasseler Rippenspeer mit Grünkohl und

goldgelb gebratenen Kartöffelchen reichte, be-

gann sich sein Gesicht wirklich aufzuhellen.

Verkhold.
Emma Nuß. (Fortsetzung.)

„Na, endlich kommt die Sonne auch wieder

hinter den Wolken hervor!" lächelte Frau Beate

Krüß ihm freundlich zu.

„Ach, es ist ja aber auch rein um aus der

Haut zu fahren," fing er nun auch gleich etwas

erleichtert an, „ist es denn wirklich so schwer,

heutzutage noch einen tüchtigen Menschen zu

finden?" wandte er sich fragend an Frau und

Sohn. Doch ohne ihre Antwort abzuwarten,

Keft 6.XXXI. Jahrgang. Zürich, IS. Dezember 1927.


	Weihnacht

